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[bookmark: _s6wh1ijs67yf]Material 1: Ray Kurzweil (Sachbuchautor, *1948): Menschen um 2099



Das menschliche Denken verschmilzt mit der ursprünglich von der menschlichen Spezies erschaffenen Maschinenintelligenz.
Es gibt keine klare Unterscheidung zwischen Mensch und Maschine mehr.
Die meisten bewußten Wesen besitzen keine permanente physische Präsenz mehr. [...]
Selbst bei Menschen, die noch immer kohlenwasserstoffbasierte Neuronen benutzen, ist der Einsatz von Neuroimplantaten weit verbreitet, die ihre Wahrnehmungs- und Erkenntnisfähigkeit enorm vergrößern. Menschen, die auf solche Implantate verzichten, sind nicht mehr in der Lage, sinnvoll mit solchen zu kommunizieren, die sie benutzen.
Ray Kurzweil: Homo s@piens, Köln ²1999, S. 452.
[bookmark: _8fvwe64gf9bx]Material 2: Joachim Wanke (Theologe, *1941): Totalanspruch der Beherrschung des Lebens durch Technik
[bookmark: _GoBack]Theologisches Denken wehrt sich gegen eine Sicht des Menschen, die ihn [...] zum bloßen Material herabstuft. Die Achtung vor dem Wunder des Lebens, das moderne Wissenschaft nie ganz erfassen und durchschauen kann, bleibt ein notwendiger kultureller, die Gesellschaft prägender Wert. Wissenschaftliches Denken und Intervenieren darf diese Perspektive nicht völlig vergessen. Sie überfordert sich sonst selbst und lässt am Ende nur Enttäuschung zurück. Vielleicht ist es manchmal gut, unsere Vorstellung vom „Fortschritt” zu relativieren. [...]
Glaubende Weltdeutung hat ein Gespür für die Unverfügbarkeit menschlichen Lebens. Diese letzte Geheimnishaftigkeit menschlichen Lebens ins Bewusstsein zu rufen und im Bewusstsein zu halten, ist keine irrationale Forderung, sondern entspricht der Realität unseres menschlichen Seins. Der christliche Glaube hält diese Sicht menschlichen Lebens einem unrealistischen Totalanspruch der Beherrschung des Lebens durch Technik und Naturwissenschaft bleibend entgegen. Die Notwendigkeit, Leid zu akzeptieren, mit Leid leben zu lernen und es mit Sinn zu erfüllen, ist neben den Strategien der technischen und wissenschaftlichen Überwindung der Defizite des Lebens eine bleibend wichtige Dimension unserer menschlichen Kultur. [...] Teile der Naturwissenschaft sind gegenwärtig in der Gefahr, in einseitiger Weise Heilung zu versprechen, wo sie eigentlich vom Bemühen sprechen müssten, erst einmal Wege dazu zu finden. Die Herausforderung der humanen Biotechnologie durch Ethik und Theologie besteht in dieser Mahnung zu Realismus, Ehrlichkeit und Bescheidenheit.
Joachim Wanke: Die Herausforderung der Humanbiotechnologie durch Ethik und Theologie; in: Nikolaus Knoepffler/Dagmar Schipanski/Stefan Lorenz Sorgner (Hgg.): Humanbiotechnologie als gesellschaftliche Herausforderung, München 2005, S. 142–144.
[bookmark: _kzmlczgk6h8u]
Material 3: David Came (Philosoph, Geburtsjahr unbekannt): Ein Unsterblichkeitsmythos für das säkulare Zeitalter
Transhumanismus nutzt die Bestandteile von Wissenschaft und logischem Denken, aber im Kern besteht er aus Glauben und pseudowissenschaftlicher Spekulation. [...] Er ist ein Unsterblichkeitsmythos für das säkulare Zeitalter.
Daniel Came: Der Tod und seine Leugnung im Transhumanismus; in: Benedikt Göcke/Frank Meier-Hamidi (Hg.): Designobjekt Mensch. Die Agenda des Transhumanismus auf dem Prüfstand, Freiburg/Basel/Wien 2018, S. 110.
[bookmark: _vx4tkz9yfzck]
Aufgaben:
1. Fassen Sie die Aussagen in Material 1 und 2 zusammen. (30 %)
2. Stellen Sie unter Bezugnahme auf die Materialien 1 und 2 das biblisch-christliche Menschenbild und das dem Transhumanismus zugrundeliegende Menschenbild gegenüber. (40 %)
3. Diskutieren Sie die Aussage von David Came (Material 3), der Transhumanismus sei ein „Unsterblichkeitsmythos für das säkulare Zeitalter”. (30 %)
